
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Biblia, Das ist: Die Gantze Heilige Schrift Alten und Neuen
Testaments

Luther, Martin

Loerach, 1748

Widmung

urn:nbn:de:bsz:31-75041

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-75041


nne PN

a
Aa

Cirğen und Herri ,

deri

Narggraf en
zu Baaden und ÅSodiro, Wandatafen A

Gauſenberg, &Gtafen zu Bpanheim und Sberſtein
Gerrn zu Röteln , Baademweiler, Vahr ,

und Mahlberg , ꝛc. ꝛc.

Meinem

Landesfürſen und BSerrn,

Gnade von GOTT , Zufriedenheit in dem Gemüthe ,
dauerhafte Geſundheit des Leibes, langes Leben;

geſeegnete Regierung , md Alles Hohe
:

Eurſtliche Hohlergehen !
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urchleuchtigter KMarggrof,
Guaͤdigſtet Guͤtſt und Hert !

h
See wid

dasjenige
Göttliche Buc dem Hohen

Kamen Burer Hochfürſtl. DurchleuchtWe)9
XE gewiedmet , das allen andern in der gangen Welt den

kL Preis benimmt ; ein Buch , das an Alterthum , an

Wahrheit , Glaubwuͤrdigkeit der Geſchichte, und Erhabenheit der Lehren,
ſo viel ausnehmendes und Goͤttliches in ſich faſſet , daß auch der ſpitzfindigſte

Freygeiſt mit allen feinen Einwuͤrfen und irrigen Saͤtzen niemahls etwas dar⸗

wider ausgerichtet , ſondern allemahl zu Schanden werden mußte .
Wollen wir etwas edles , wuͤrdiges und erhabenes leſen , ſo iſt die Hei⸗

lige Schrift dasjenige Buch , darinnen ſo viel edle , erhabene und GOtt an⸗

ſtaͤndige Lehren und Ausdruͤcke vorkommen , daß ein Heyls⸗begieriger Menſch
nichts vortreflichers finden kan , als dieſe Goͤttliche Zeilen . Inſonderheit
wird hier der unendliche GOtt , der mit allen Vollkommenheiten pranget ,
in derjenigen Groͤſſe und Erhabenheit vorgeſtellet, die alles das unendlich weit

uͤbertrift , was in der gantzen Welt majeſtaͤtiſch, praͤchtig und erhaben fan

genennet werden .

Wenn jener ſtoltze Koͤnig ſich , in ſeinem Hochmuth, vernehmen ließ :
We it der HERR , deß Stimme ich hören muſſe ?

und alſo keinen Gebieter uͤber ſich erkennen wollte ; ſo iſt doch der erhaben⸗
ſte Regent Himmels und der Erden noch unendlich weit uͤber ihn , und er⸗

niedriget ſeinen Stoltz in den Fluthen des rothen Meers . Wenn jener Ba⸗

byloniſche Monarch, in ſeiner ſchwuͤlſtigen Einbildung , in die Worte ausbricht :
Das ift die grofe Babel, Die ich erbauet habe, zum Koͤniglichen
Hauſe, durch meine groſſe Macht , zu Ehren meinet Herrlichkeit ;
ſo iſt die Hand des Allmaͤchtigen noch weit ſtaͤrcker , und legt ſeine Pracht
und Hoheit dermaaſſen in den Staub , daß er die Zahl der unvernuͤnftige
Thiere eine Zeitlang vermehren muß .

i ftigen
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Allein auf der andern Seite zeiget fich die Weisheit des majeftátifhen
GOttes auh auf eine liebreihe md woblthátige At . Den Joſeph
nimmt er aus dem finſtern Kercker , und ſetzet ihn an die Seite des Koͤnigs in

Egypten . Den David reiſſet er aug dem Staub , und machet demnach aus
einem Vieh⸗Hirten einen Fuͤrſten uͤber ſein Volck . Und indem der blutduͤrſtige
Haman fállt , fo wird Mardachai an dem Hofe des Perſiſchen Koͤnigs Ahaſ⸗

verus groß gemacht. Wer dieſe Weege des allerweiſeſten GOttes einſiehet ,
und in ſeiner heiligen Offenbarung betrachtet , der wird erkennen , daßwir einen
GOtt haben, der uͤber alles , was unter den Menſchen vollkommen heiſſen mag ,
unendlich weit erhaben iſt .

Durchleuchkigſter Hurſt und Herr !
Dieſes heilige Buch faſſet eine Religion in ſich , die ſchoͤner, edler und aus⸗
nehmender iſt , als was die Weltweiſen jemahls gutes und ſchoͤnes in ihren
Schriften vorgetragen haben . Hier zeiget ſich das wahre Verſohnungs⸗Mittel,
in ſeiner Hoheit und Vortreflichkeit , an dein Welt⸗Verſohner JEStu
Chriſto . Dieſer wird uns hier abgemahlet in ſeiner ſchneeweiſſen Unſchuld , in

ſeinen ungemeinen und erſtaunenden Wundern , in ſeinem ſchmachvollen Leiden .
Wir werden unterrichtet , wie er ein Schlacht⸗Opfer des Neids und der Bosheit
worden , wie er am Creutze fein Leben geendiget, aber am dritten Tag in glaͤn⸗
tzender Geſtalt ſiegreich auferſtanden . Hier ſehen wir alſo die Suͤnde getil⸗
get , den Tod entwafnet , die Straffen weggenommen , den Satan befieget, die
Holle zerſtoͤhret, das Reich der Finſterniß niedergelegt , den Weeg nah dem
Paradies gebahnet , den Himmel eroͤfnet, das Leben wiederbracht , und eine voͤl⸗

lige Gnugthuung geleiſtet . Hier muß Zorbaſter mit ſeinem ZJendavaſta
weichen , weil Betruͤgereyen darinnen ſind . Hier muß der Roͤmiſche Numa
Pompilius mit ſeinen Traͤumen zu Schanden werden . Hier muß Maho⸗
met mit ſeinem Alcoran verſtummen . Die Bibel allein ſtellet uns vor den

wabren Verſoͤhner, den Erhalter , den Seligmacher , den Verbeſſerer , den
Wiederbringer des menſchlichen Geſchlechts , FEſum Chriſtum , unſern Hey⸗
land , den Heerfuͤhrer der Gerechten , den Hertzogen des Lebens , den HErrn
der Herrlichkeit , den wahren GOtt⸗Menſchen , das Lamm GoOttes , den
Blut Braͤutigam ſeiner Gemeine ,

Was treffen wir ferner in dieſer reichen Schatzkammer der Heil. Schrift
an ? Wir finden da eine weislich eingerichtete Heyls⸗Ordnung , in welcher der
Meuſch durch Buſſe und Glauben an den Welt Erldͤſer gerecht und ſelig wird .
Da ſehen und erfahren wir , daß der ſtarcke GOtt mit ſeinen Wuͤrckungen bald
die Cedern auf Libanon angreiffet , und ſie biß an die Wurtzel erſchuͤttert , wie
den Belſazer ; hald , daß dieſer gedultige GOtt mit dem Suͤnder ringet , und
ſich nicht eher uͤberwinden laͤſſet, als nach voͤlliger Demuͤthigung des armen

Suͤnders , wie an David und Manaſſe zu erſehen . Dort wird Petrus vom

Netze , Matthaͤus vom Zole geruffen, und bey der Suͤnderin von Sichar fanı
man gleichſam alle Schritte zaͤhlen, wie das Gnaden⸗Geſchaͤfte unter der Unter⸗
redung des Heylandes fortgehet . Saulus wird bekehret auf e A" 3 \ amafcus ,
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Damaſcus , da er den HERRN in feinen Gliedern zu verfolgen willens war;
Dee Hauptmann auf der Schaͤdelſtätte, wo er Befehl ertheilte , den Erlbſer

der Welt zu creutzigen . Fener Kerckermeiſter wird durch die Erſchuͤtterung

des Gefängniſſes geruͤhret , und als Paulus und Silas zu ihm ſagten :

Glaube an den HErrn JEſum Chriftum, ſo wirſt du und dein

Haus ſelig ; alsdenn ward er ein glaubiger Chriſt.

s tar 3 e
i

Gnüdigſer Sirf imi Hert !
Die Welt iſt gluͤklich, wenn ſie weiſe Koͤnige und Regenten , gottſelige Prie⸗

ſter und Lehrer , kluge und fromme Staats Bedienten , tapfere Kriegs⸗Helden

und Lente hat . Von allen dieſen finden Sute Hochfuͤrſtl.Durchl.
in der Heiligen Schrift den edelſten Auszug . David war ein Fuͤrſt, der

mit der Weisheit die Gottesfurcht verband , und war noch weit gerechter, als

die Könige zu Sparta . Salomon beſaß eine Weisheitdie unter den
Menſchen den hoͤchſten Gipfel erreichte, mwar alfo Fluger, als der Arragoniſche
Alphonſus . Joſaphat , Hiskias und Joſia waren gottſelige und
tapfere Regenten , mit welchen man keine aus der Welt⸗Geſchichte in Verglei⸗

chung ſetzen kan . Aaron , Pinehas , Samuel , Nathan/ Jojada /

Eſra , der Hoheprieſter Joſua , Johannes der Taͤuffer können als

Muſter rechtſchaffener Prieſter und Lehrer gelten . An gottſeliger Staats⸗
Klugheit kommen hier diegeſchickteſten Maͤnner vor . Moſes ift dem
Solon/ , Joſeph dem Lycurgus, Daniel dem Numa Pompilius

md alle drey dem Kaͤyſer Juſtinian weit vorzuziehen. Wo ſind

groͤſſere Kriegs⸗Helden an Tapferkeit und Staͤrcke aufzuweiſen , als die heilige

Geſchichte aufſtellet⸗ Joſua giebt dem groſſen Alexander , Gideon dem

Pyrrhus , Simſon dein Milo und Scanderbeg , David dem Fu

ling CäſarJoab dem Hanmtbal, Abiſal und Aſahel dem Achil⸗

les , und Judas Maccabaͤus den Scipionen , an Tapferkeit , Stäͤrcke

und KriegsErfahrung nichts nach, und gewiſſer Maaſſen haben ſie den Vorzug .
Nichts iſt kraͤftiger, nichts iſt nachdruͤcklicher , das gemeine Weſen in ſchöne

Ordnung zubringen als die Geſaͤtze und edelmuͤthige Regeln der peil . Offenbarung ,

Fene alten Völcker, die Egypter, die Perſier , Macedonier , Griechen und Roͤmer

ſtiegen durch die natuͤrlichen Tugenden , durch Maͤßigkeit , Nuͤchternheit , Gered -

tigkeit, Uneigennuͤtzigkeit auf den hoͤchſten Gipfel irdiſcher Herrlichkeit . Wie viel

höher wuͤrden ſie gekommen ſeyn , wenn dieſe Tugenden dureh die wahre Religion

waͤren gegdelt worden. Derowegen hat ein Regent kein kraͤftiger Mittel , theils
fein Regiment zu beveſtigen, theils ſein Land in einen bluͤhenden und geſeegneten
Wohlſtand zu ſetzen, als wenn er die Befehle und Verordnungen GOttes zu ſeiner

Vorſchrift nimmet , wenn die Sittenlehre Ehriſti das Regelmaaß iſt, und die Got⸗

tesfurchtimSchwange gehet . Denn die Gerechtigkeit erhohet ein Volck,
aber die Suͤnde iſt der Leute Verderben . Die Sittenlehre Chriſti machet
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gerechte und wachſame Regenten , treue und rechtſchaffene Lehrer / liebreiche und

ſorgfaͤltige Hausvaͤtter. Sie macht gehorſame Unterthanen, folgſame Zuhörer ,
und getreue Hausgenoſſen . Sie macht endlich redliche Ehegatten , gehorſame
Kinder , fromme Dienſtbotten . Sie verwirft die Freygeiſterey und die unvernuͤnf⸗
tigen Gedancken derjenigen , die ſichs vor eine Ehre halten , Dah fie fich weder aug

Tugend , noch aus den theurſten pflichten etwas machen. Die ohne Gewiſſen uͤber⸗
all Betrug und Liſt anwenden , und die Gerechtigkeit nur in ſo weit ſchaͤtzen, alg fie

ihnen nuͤtzlich ſeyn kan , mithin nur das Nuͤtzliche vor das einzige Schoͤne
und Ehrliche halten. Dieſe ſind den menſchlichen Geſellſchaften hoͤchſtſchädlich.

so tomte Lurer Mochfürſtl. Durchleucht noch ene Menge
der ſchoͤnſten Vortheile dieſes Heil. Buchs vorſtellen . Allein ich wende mich jetzo
au demjenigen , was die eigentliche Abſicht meiner unterthaͤnigſten Zuſchrift iſt .

Bure Hochfuͤrſtl. Durchleucht baden dt giften - Stuyt

Dero Glorwuͤrdigſten ort ahren gluͤcklich beſtiegen. Die Badiſchen
Lande bezeugten ihre allgemeine Freude durch ein frohes Zujauchzen. Der Weyh⸗
rauch des Gebetts glimmet noch auf den Altaͤren der Herben , und ich Habe auch ein
Koͤrnlein in dieſe Gluth geſtreuet . Jetzo aber unternehme ich, in der Ehrfurchts⸗
vollen Darlegung dieſer in meiner Officin gedruckten Bibel , eine Verrichtung ,
die zwar kuͤhn iſt , daran aber das Hertz Theil hat , welches mit der lebendigſten
Empfindung der allertieffeſten Ehrerbietigkeit und wahrhafter Inbrunſt vor die

Hohe Wollahrt Bürer Mochfürſtl. Durchl. angeflllt it

urchleuchtigſerKarggraf,guädigfer at !
Deroſelben Hoher Name iſt dieſem Goͤttlichen Buche vorangeſetzt , und
Dero unſchaͤtzbaresBildniß iſt eine ausnehmende Zierde deſſelben . Wenn nun

viele groſſe Regenten undFuͤrſten die wahre Religion , und die heil . Offenbarung ,
vor die Grundſaͤule der Wohlfahrt eines Landes gehalten ; wenn der Roͤm. Kaͤyſer
Theodoſius I . ſein Chriſtenthum hoͤher ſchaͤtzte, als ſein Kaͤyſerthum; wenn

die gottſeligen Fuͤrſten, unſere Chriſtlichen Bekenner , auf dem Reichs⸗Tage zu
Augſputg 1530 . die EvangeliſcheWahrheit vor aller Welt bekannten ; wenn der

fromme Churfuͤrſt Johann Friderich um des wabren Glaubens willen fich
gefangen ſetzen ließ, und hartes Ungemach darüber ausſtuhnde ; ſo bin ich gaͤntzlich

0d ;
a .verſichert , daß Stire Hochfürſtl. Durchl. nach dem Beyſpiel jener

theuren Fuͤrſten, die heil . Offenbarung GOttes hochſchaͤtzen, und Dero Fuͤrſtli⸗
che Gedancken und Verrichtungen nach dieſem Goͤttlichen Regelmaaß einrichten
werden . Ja es muß gewiß gegen einen ſolchen Fuͤrſten, der einen beſtaͤndigen Eifer
vor das Werck der Gottſeligkeit und die wahre Religion bezeuget, jedermann die
allertiefſte Ehrfurcht hegen ,

und derjenige iſt gluͤcklich , welcher unter dem Schutz
tines ſo preiswuͤrdigſten Fuͤrſten zu leben , die Gnade haben kan . Und eben dieſes
ſſt ein ſicherer Grund meines Ehrfurchts⸗vollen Vertrauens , und zugleich die be -
waͤhrteſte Vertheidigung meiner angenommenen Freyheit , kraft welcher den Gnaͤ⸗

digten Schus WuͤkerHochfürſtl. Durchl. 1h vwohlvor diees Helltg
Buh ,
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Buch , als auch vor mich ſelbſt , und meine Buchdruckerey in aller Unterthaͤnigkeit

ausbitte .
29
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Ich bin verpflichtet, Surer Hoof , Durchl. ales das Gu -

te inbruͤnſtig anzuwuͤnſchen, nnd von dem HErrn der Heerſchaaren zu bitten , was

einen Fuͤrſten gluͤckſelig machen kan . Wenn nun Dieſelben die Kraft Chriſti

zu einer beſtaͤndigen Hofnung, und dauerhaften Zufriedenheit des Geiſtes,die Gna⸗

de Davids , und die Herrlichkeit Salomons das Gluͤck der Hohen dieſer Erden ,

und die Gewißheit einer kuͤnftigen unwandelbaren Gluͤckſeligkeit beſitzen ; ſo haben

Dieſelben ſolche Schäͤtze, die Denenſelben in Zeit und Ewigkeit die ſeligſten

Vortheile verſchaffen .
T

GOTT , der anbettenswuͤrdigſte GOTT , der Vllle Hochfuͤrſtl.

Durchl. unter die Zahl der Beherrſcher des Erdbodens geſetzt hat , laſſe

Dieſelbe auch groß in ſeinen Augen ſeyn. Er heilige Dieſelben zu einem

maͤchtigen und ihm gefaͤlligen Werckzeug , ſeine Ehre , die Wahrheit und Gottſelig⸗

keit , in Dero Fuͤrſtenthumen, auf eine ausnehmende Weiſe , auszubreiten . Er

beveſtige Deroſelben Guͤrſten Htuhl , und laſſe den Frieden und die G⸗

rechtigkeit unter Delb Regiment alſo bluͤhen , daß der Seegen von den Pallaͤſten

der Groſſen biß in die Huͤtten der Armen ſich ergieſſen noͤge. Er verdopple die

Anzahl Deroſelben Tahre, und verlängere ſie. Er baue endlich Deroſelben

gantzes Allertheurſtes Euͤrſten⸗ Haus dermaaſſen , daß es noch in den ſpaͤthe⸗

ften Zeiten der Welt , als eine gruͤne Ceder, unverwelcklich ſtehe.

Ich aber werde mich unaufhoͤrlich bemühen , die Pflichten eines guten Buͤr⸗

gers und getreuen Unterthans auszuuͤben, und beſtaͤndig zu bezeugen , daß ich in

der allertiefſten und demuͤthigſten Ehrfurcht und Niedrigkeit Tag Lebens ſey

Surer Bochfürſlichen Durchleucht,
iiles Guädigien Gürſten und Bertn ,

y

Orach / den 2 , Januarii,
nii IC ETER

unterthaͤnigſt⸗ treu⸗gehorſamſter Knecht

SAMUEL AUGUSTE DE LA CARRIERE :
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